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Die verschleierte Vermieterin
Eine Sherlock Holmes- Geschichte von A. Conan DOYLE.

i

SBenn man in SBetradjt siefit, bafj Wt.
Gherlocf £>ofmes breiunbsroansig 3<tf)re bt-
ruflicfj tätig mar, unb bafj tcfi feit ftebsefin

3afiren an feinem SBirfen teilnehmen burfte
unb über feine Stätigfeit geroiffermafjen ïage-
bttdj führte, fo liegt es ffar auf ber §anb,
baß mir eine SJÎenge SJfatertal aur fiterarù
fefien Sßeröffentfidjung sur SBerfügung ftanb.
©s fianbelt ftd) niefit barum, nad) Stoff 3U

fudjen, fonbern benfelfien aussuroäfjfen, benn

mir ftefjen ein ganzes SRegal, gefüllt mit
langen 3teifien non Tagebüchern unb oiefe

Äiften mit Sofumenten jur SSerfügung. 3)ie)e

ftellen für jeben SBiffensbegierigen, ber ftd)
niefit nur mit Sßerbredjen fiefaffen, fonbern
auch, in bie amtlichen unb gefeftfefiaftfiefien
Sfanbafaffären ber fpät=oiftoriamfcf)en 3eit
einen tiefen ßinblicf nefimen roiff, eine roafirc
gunbgrube bar. SBas bte festeren
angefit, fo mödjte icfi pr Sßerufiigung
bei SBrieffcfireiber, bie in ifirer See=

lenangft barum bitten, bte ©fire
ifirer gamilie ober bas Sfnfefien be=

rüfimter Sffinen su frfionen, bemer=

fen, baf] fte obne Gorge fein fönnen.
3Me SBerfdjrotegenfieit unb bte fiofie
Sfuffaffung oon feiner Sßerufsefire,
roefdje meinen greunb immer aus=
aeseicfjnet fiaben, finb auefi bei ber
2Bafjf ber sur Sßeröffentlicfimtg ge=

roählten SDÏemorten ausfefifapgebenb,
unb fein 33ertrauen roirb ie miFj=

brauefit roerben. 3 cfi mifjbiffige je=
bocf) auf's Gcfiärffte bie Sßerfuche, 5ie

letjtfiin gemacht roorben finb, fiefi

biefer SBapiere su bemächtigen, um
fte su oenticfjten. Sie Urbeber biefer
gefetjroibrigen §anbfung finb
betannt. 9Jîr. §ofmes fjat miefi beooff=

mäcfitiat, su erffären, baft, roenn
biefe Sßerfudje roieberfioft roerben

follten, bie 2eucfitturm=9fngefegen=
bett, an ber ber SCofittfer unb ber
fieruntergefommene ©etsbafs Betei-

figt ftnb, ber Deffentfiefifeit über=
geben roerben roirb. Unter ben 2e=

fern beftnbet fief) roenigftens einer,
ber miefj oerfteben roirb.

ßs roäre natürlidj faffefi, ansu=
nebmen, bafi jeber befianbefte gaff
Holmes ©efegenfieit geben fönnte,
feine feftfamen ©aben ber gtnbig=
feit unb fefiarfen SBeobacfitung, roef=

efie icfj mid) beim Sdjreiben fetner
SJtemorten bemüfie, in ben 23orber=
grunb su fteffen, in oolfem ßiefite leuchten su'
iaffen. Oft mufjte er grofje Sfnftrengungen
maefien, um ben Srfofg su erringen, ein an=

bermaf fief er ifim roie eine reife grudjt in
ben Sdjojj. Sfber menfdjlidje Iragöbten fdjroer»
fter Sfrt roaren oft mit ben gaffen oerfnüpft,
bie ifim am roenigften ©elegentjeit boten, ftdj
su entfalten, unb gerabe einen oon biefen
gälten mödjte icfi fiier aufseiefinen. 3" meiner
(Srsäbfung babe icf) bte Stamen ber 23eteiftg=
ten, foroie ben Drt ber §anbfung geänbert,
fonft jeboefj affes genau ben ïatfadjen ent=

fpredjenb rotebergegeben.

*
Eineê 33ormittagê eê roar ju Sfnfang

beê ftaljreê 1896 erhielt ich bon §olme§
eine furje fchrtftftcfje Slufforberung, mit ber

er midf) um meinen fofortigen SBefud) bat.
Stfê ich bei ihm eintraf, fanb ict) ihn in Sa»

bafêtoolfen eingehüllt in ©efettfdjaft einer

älteren mütterficfjen grau bom berben

©chlage ber gimmerbermietertn, bie ihm ge»

genüber fafe.

®ie§ ift SJîrê. SJÎerriloto auê ©ottth»

SBriffton," fagte mein greunb mit borftetten»
ber ©efte. SJÏrê. SJÎerrtfoto hat nichtê ba»

gegen, toenn geraucht roirb, bu braucfjft bir
affo feinen 3toang aufjuerlegen, toenn bu

beinen fdjfecfjten Sfngetoofjnbeiten frönen
roillft. SJîrê. SJÎerrtfoto bat eine intereffante
©efdjidjte ju erjählen, bic, rote mir fcfjeint,

Ueberrafchungen anê Sageëltcht bringen
tbirb, unb bei beren ßenttoieffung beine ©e»

gentoart bon SîuÇen fein bürfte."
3Baê in meinen Gräften fteht ."

©ie roerben eê begreiflich finben, SJîrê.

SJÎerriloto, bafj ich gern einen beugen bei

mir hätte, wenn ich SJîrê. Dtonber auffuchc.

Sïîadjen ©te ihr baê bitte begreiflich, bebor

roir hinfommen."
SJiöge ber fgett Sie fegnen, SJÎr. §of»

mcê," fagte unfere 93efud)erin, fte ift fo er»

bidjt barauf, ©ie ju fehen, bafe ftch ber ganje
Stabttetl an ftfjre gerfen heften fönnte, eê

toürbe fte nicht ftören."
,,©ut, tbir toerben gleidj nachmittag fom»

men. SBir tootten noch einmaf baê £at»

facfjenmaterial genau burdjfehen, ehe toir
unê auf ben SBeg madjen. SBenn toir atteê

noch einmal burdjfbrecrjen, toirb auch 2>r.

SBatfon im 33ifbc fein. Sie fagen affo, bafe

SKrê. 9îonber feit fteben ^af^ren ftfjre 9Jcie»

terin tft, unb bafe ©ie nur einmaf ihr ®e=

ficht gefehen haben."

Unb ich toünfdjte bei ©ott, ich hätte eê

nie gefehen," fagte iïfcrê. Sfcerrtfoto.

©ë toar, toenn ich ©ie richtig berftanben
habe, entfet^fich berftent."

SJcr. §olmeê, ber Sfnblicf toar berartig,
bafe eê faum möglich ift, e§ überfjaubt alê

©eftcht ju bejeichnen. Unfer SJÎifdjmann fal)

fte einmal mit einem flüchtigen SBlicf, alê

fie auê bem genfter beë Oberftocfeê tjerauê»

fat), unb ba tiefe er feine Pfanne faHen, unb
bie SJcilch ergofe fier) in ben ©arten, ©o

fcfjrecflich fa^ baê ©eftcht auê. 2lfê ich fie

fah, eê gefdjah ganj unbermutet, bebeefte fie

ifjr ©eftcht ftfjnen unb fagte bann: 9îun,

(Nachdruck verboten)

3Drrê. ÏJcerriloto, toiffen ©te enbltcfj, toarum
icf) nie meinen ©djleier lüfte!"

SBiffen ©ic gar nidjtê bon ihrem 8e=

bcnêfdjteffaf?"
9îtdt)t baê geringfte!"
©ab fie fthnen irgenb toefche Sfeferettjen

auf?"
Scein, aber fie jafjlte bar unb reidjlidj.

(5inc S3iertefjahrêmiete legte fie im boraui
auf ben Sifd) unb madjte feine Gctntoenbung

über ben 33reiê. ftn biefen 3etten fann eine

arme grau toie ich fich eine fofcfje ©elegen«

bett nicht auê ber §anb gehen laffen."
Wab fte irgenb einen ©runb an, toarum

fic gerabe ihre SBohnung toäfjlte?"
SJtein £>auê fteht toeit abfeits

ber ©trafee unb tft mehr bribater

îcatitr, alê bte meiften anberen.

Unb bann fiabe id; feinen toeiteren

SJcieter unb aud) feine gamilie.
ftch nehme an, fie hat anbertoeitig
gefudjt unb gefunben, bafe meine

SBohnung für fie am beften geeig»

net toar. 2)ie ^umefgejogenbeit
hat fte gefudjt unb bafür toifl fie

gern ettoaê mehr bejafjlen."

©ie fagen, bafe fie nie in aW

ber gett ifjr ©eficfjt gejetgt Bat,

ausgenommen baê eine SJcaf, roo

ber 3uffltt e§ fügte. ®aê ift fefjr

ticmerfenêtoert, eine feltfame ©e»

fdjidjte, unb ich tottnbere miefj

nicht, bafe ©ie Klarheit febaffen

tooHen."

ftch toitt gar nicfjt, SJcr. §oI»

meê. ©ofange ich meine SJctete be«

fomme, bin ich ganj jufrieben. Sic

fönnen fich feine rufjigere SJJeitcrin

benfen, feine, bte toeniger SJcüfjc

macfjt."

SBaê hat benn bann ben ©tein

inê Kotten gebracht?"

ftfjr ©efunbhettêjuftanb, SJcr.

.Çjolmeê. ©te macfjt ben ©inbrutf, alê ob fic

bon Jag ju Sag abnimmt. Unb fte fdjeint

entfettet) beunrufjtgt. SJrorb" fchrett fte,

SJÎorb". Unb einmal fiörte icf) fie rufen, bu
graufame 33eftte, bu Ungeheuer!" Gcê roar

toährenb ber Scadjt unb eê tönte heïï burdj's

.Çauê unb liefe midj erfefjauern. ®a ging ict)

am nädjften SJÎorgen ju ihr unb fagte:

3Jcrê. Sionber, toenn ©ie irgenb ettoaê be-~

brüeft, fo gibt eê einen ©etftficfjen ober bie

Sßoftjet. Sin einen biefer beiben foïïten @ic

ftcfj toenben."

Um ©otteê SBinen, bon ber SBoltjei roiH

ich nichtê toiffen," fagte fie, unb ber ©eift»

liehe fann nicfjt meljr änbern toaê geroefen

ift. Unb bod)," fuhr fie fort, toürbe el

mein ©etoiffcn erleichtern, toenn ich jemanb

bte SBahthett fagen fönnte, ehe ich fterbe."

Scun," fagte icf) ba, toenn ©te feinen bon

biefen beiben haben tootten, tote toäre eê mit

bem 5)etefttbmann entfdjulbigen
SJÎr. .'pofmeê bon bem man aubauernb

hört." ©ie griff meinen SSorfchlag bfi^fctjnett

auf unb rief: Saê tft mein SJÎann, roie

töricht, bafe ich nicht felbft an ihn gebadjt

fjabe. §oten ©ie ihn her, SJÎrê. SJÎerritoW,

6

Oie verseiileierte Vermieterin
>

Wenn man in Betracht zieht, dah Mr.
Sherlock Holmes dreiundzwanzig Jahre
beruflich tätig war, und dah ich seit siebzehn

Jahren an seinem Wirken teilnehmen durfte
und über seine Tätigkeit gewissermaßen Tagebuch

führte, so liegt es klar auf der Hand,
daß mir eine Menge Material zur literarischen

Veröffentlichung zur Verfügung stand.
Es handelt sich nicht darum, nach Stoff zu
suchen, sondern denselben auszuwählen, denn

mir stehen ein ganzes Regal, gefüllt mit
langen Reihen von Tagebüchern und viele
Kisten mit Dokumenten zur Verfügung. Die>c

stellen für jeden Wisscnsbegierigen, der sich

nicht nur mit Verbrechen befassen, sondern
auch in die amtlichen und gesellschaftlichen
Skandalaffären der spät-viktorianischen Zeit
einen tiefen Einblick nehmen will, eine wahre
Fundgrube dar. Was die letzteren
angeht, so möchte ich zur Beruhigung
der Briefschreiber, die in ihrer See-
lenangst darum bitten, die Ehre
ihrer Familie oder das Ansehen
berühmter Ahnen zu schonen, bemerken,

daß ste ohne Sorge sein können.

Die Verschwiegenheit und die hohe
Auffassung von seiner Berufsehre,
welche meinen Freund immer
ausgezeichnet haben, sind auch bei der
Wahl der zur Veröffentlichung
gewählten Memorien ausschlaggebend,
und kein Vertrauen wird je
mißbraucht werden. Ich mißbillige
jedoch auf's Schärfste die Versuche, die

letzthin gemacht worden sind, sich

dieser Papiere zu bemächtigen, um
sie zu vernichten. Die Urheber dieser
gesetzwidrigen Handlung sind
bekannt. Mr. Holmes hat mich
bevollmächtigt, zu erklären, daß, wenn
diese Versuche wiederholt werden
sollten, die Leuchtturm-Angelegenheit,

an der der Politiker und der
heruntergekommene Geizhals beteiligt

sind, der Oeffentlichkeit
übergeben werden wird. Unter den
Lesern befindet sich wenigstens einer,
der mich verstehen wird.

Es wäre natürlich falsch,
anzunehmen, daß jeder behandelte Fall
Holmes Gelegenheit geben könnte.
seine seltsamen Gaben der Findigkeit

und scharfen Beobachtung, welche

ich mich beim Schreiben seiner
Memorien bemühe, in den Vordergrund

zu stellen, in vollem Lichte leuchten zu"

lassen. Oft muhte er große Anstrengungen
machen, um den Erfolg zu erringen, ein
andermal fiel er ihm wie eine reife Frucht in
den Schoh. Aber menschliche Tragödien schwerster

Art waren oft mit den Fällen verknüpft,
die ihm am wenigsten Gelegenheit boten, sich

,m entfalten, und gerade einen von diesen
Fällen möchte ich hier aufzeichnen. Jn meiner
Erzählung habe ich die Namen der Beteiligten,

sowie den Ort der Handlung geändert,
sonst jedoch alles genau den Tatsachen
entsprechend wiedergegeben.

-ü

Eines Vormittags es war zu Anfang
des Jahres 1896 erhielt ich von Holmes
eine kurze schriftliche Aufforderung, mit der

er mich um meinen sofortigen Besuch bat.

Als ich bei ihm eintraf, fand ich ihn in
Tabakswolken eingehüllt in Gesellschaft einer

älteren mütterlichen Frau vom derben

Schlage der Zimmervermieterin, die ihm
gegenüber saß.

Dies ist Mrs. Merrilow aus South-
Brisston," sagte mein Freund mit vorstellender

Geste. Mrs. Merrilow hat nichts

dagegen, wenn geraucht wird, du brauchst dir
also keinen Zwang aufzuerlegen, wenn du

deinen schlechten Angewohnheiten fröneu
willst. Mrs. Merrilow hat eine interessante

Geschichte zu erzählen, die, wie mir scheint,

Ueberraschungen ans Tageslicht bringen
wird, uud bei deren Entwicklung deine

Gegenwart von Nutzen sein dürfte."
Was in meinen Kräften steht ."

Sie werden es begreiflich finden, Mrs.
Merrilow, daß ich gern einen Zeugeu bei

mir hätte, wenn ich Mrs. Ronder aufsuche.

Machen Sie ihr das bitte begreiflich, bevor

wir hinkommen."
Möge der Herr Sie segnen, Mr.

Holmes," sagte unsere Besucherin, sie ist so er¬

picht darauf, Sie zu sehen, datz sich der ganze

Stadtteil an Ihre Fersen heften könnte, es

würde sie nicht stören."

Gut, wir werden gleich nachmittag
kommen. Wir wollen noch einmal das

Tatsachenmaterial genau durchsehen, ehe wir
uns auf den Weg machen. Wenn wir alles

noch einmal durchsprechen, wird auch Dr.
Watson im Bilde sein. Sie sagen also, daß

Mrs. Ronder seit sieben Jahren Ihre Mieterin

ist, und datz Sie nur einmal ihr
Gesicht gesehen haben."

Und ich wünschte bei Gott, ich hätte es

nie gesehen," sagte Mrs. Merrilow.

Es war, wenn ich Sie richtig verstanden

habe, entsetzlich verstellt."

Mr. Holmes, der Anblick war derartig,
dah es kaum möglich ist, es überhaupt als

Gesicht zu bezeichnen. Unser Milchmann sah

sie einmal mit einem flüchtigen Blick, als

sie aus dem Fenster des Oberstockes heraussah,

und da lietz er seine Kanne fallen, und
die Milch ergoß sich in den Garten. So
schrecklich sah das Gesicht aus. Als ich sie

sah, es geschah ganz unvermutet, bedeckte sie

ihr Gesicht schnell und sagte dann: Nun,

Mrs. Merrilow, wissen Sie endlich, warum
ich nie meinen Schleier lüfte!"

Wissen Sie gar nichts von ihrem
Lebensschicksal?"

Nicht das geringste!"
Gab sie Ihnen irgend welche Referenzen

auf?"
Nein, aber sie zahlte bar und reichlich.

Eine Vierteljahrsmiete legte sie im voraut
auf den Tisch und machte keine Einwendung
über den Preis. Jn diesen Zeiten kann eine

arme Frau wie ich sich eine solche Gelegenheit

nicht aus der Hand gehen lassen."

Gab sie irgend einen Grund an, warum
sie gerade ihre Wohnung wählte?"

Mein Haus steht weit abseits

der Straße und ist mehr privater
Natur, als die meisten anderen.

Und dann habe ich keinen weiteren

Mieter und auch keine Familie.
Jch nehme an, sie hat anderweitig
gesucht und gefunden, daß meine

Wohnung für sie am besten geeignet

war. Die Zurückgezogenheit

hat sie gesucht und dafür will sic

gern etwas mehr bezahlen."

Sie sagen, daß sie nie in all'

der Zeit ihr Gesicht gezeigt hat,

ausgenommen das eine Mal, wo

der Zufall es fügte. Das ist sehr

bemerkenswert, eine seltsame

Geschichte, und ich wundere mich

uicht, dah Sie Klarheit schaffen

wollen."

Jch will gar nicht, Mr.
Holmes. Solange ich meine Miete
bekomme, bin ich ganz zufrieden. Sie

können sich keine ruhigere Meiterin
denken, keine, die weniger Mühe

macht."

Was hat denn dann den Stein

ins Rollen gebracht?"

Ihr Gesundheitszustand, Mr.

Holmes. Sie macht den Eindruck, als ob sic

von Tag zu Tag abnimmt. Und sie scheint

entsetzlich beunruhigt. Mord" schreit sie,

Mord". Und einmal hörte ich sie rufen, du
grausame Bestie, du Ungeheuer!" Es war

während der Nacht uud es tönte hell durch's

Haus und lieh mich erschauern. Da ging ich

am nächsten Morgen zu ihr und sagte:

Mrs. Ronder, wenn Sie irgend etwas

bedrückt, so gibt es einen Geistlichen oder die

Polizei. An einen dieser beiden sollten Sic

sich wenden."

Um Gottes Willen, von der Polizei will

ich nichts wissen," sagte sie, uud der Geistliche

kann nicht mehr ändern was gewesen

ist. Und doch," fuhr sie fort, würde es

mein Gewissen erleichtern, wenn ich jemand

die Wahrheit sagen könnte, ehe ich sterbe."

Nun," sagte ich da, wenn Sie keinen von

diesen beiden haben wollen, wie wäre es mit

dem Detektivmann entschuldigen Sic,

Mr. Holmes von dem man andauernd

hört." Sie griff meinen Vorschlag blitzschnell

auf und rief: Das ist mein Mann, wie

töricht, daß ich nicht selbst an ihn gedacht

habe. Holen Sie ihn her, Mrs. Merrilow,

i.



Eine spannende Momentaufnahme"
aus einer illustrierten Zeitung

3ßtr finb auch eine ülufirierte 3ettung, unfer ©peiialbericbterftatter hat bt'cfe 9)îoment=

aufnähme bom Ä laufenrennen gemacht, ©te fagen, ba« fei ©cbroinbel? Sitte,

©ie roaren boch neulich mit bem Sitelblatt einer unferer SUufirietten auch nicht beifei

2B t r t)aben roenigftenê nicht oerfetumt, bie SKennummer richtig hinein ju retufchteren.

unb toenn cr ntdjt ïommen toiE, fo Braucken

Sie it)m btofe ju fagen, bafe ich bie grau bon
bem 9îonber bon ber toilben Sierfdjau bin.

©agen ©ie baê, unb ertoät)neit ©te ben 9îa»

men Slbbaê Sßarba!" §ier hat fte mir'ê auf»

gefdjrieben, Sfbbaê Sßarba," baê toirb ihn

{»erbringen, toenn cr ber mann ift, für ben

idj itjn fjatte."
,,©o ift eë, SJîrê. SJÎerriloto," bemerfte

£>oImeê. fta) mödjte jet^t mit 3)r. SBatfon

eine Keine Unterrebuttg galten, bie unfere

3eit biê junt Suncfj auêfûEen toirb. ©ie
fönnen unê gegen 3 Utjr in $fjrem §eim
in S3ri$ton ertoarten."

*

Unfere 33efudjerin loar faum jum gim»
mer tjinauëgetoatfdjelt mit einem anberen

SBort fann man SJîrê. SJÎerrilotoë ©egen»

mart nidjt bejeictjtteu atê ©bertoef §ol»
meë fia) mit toilbem Eifer über einen ©tofe

gebunbener Journale toarf, bie in ber ^irn=
merede ftanben. Einige SJtinuten lang toar

nur baê leife beftättbige Stafdjeln Don 33ü=

djerfeiten fjörbar, unb bann jeigte ein ©euf»

jer ber (Genugtuung, baß er baê gefunben
tjatte, toaê er fudjte. ©o erregt toar er, bafe

er fid) nidjt erfjob, fonbern auf bent gufe»

boben ntit getreusten Seinen, einer feltfamen
SJubbfjaftatue ätjttelnb, fiÇen blieb, umgeben

oon rieftgen S3üdjerftöfeeu; ein S3udj fjielt er

geöffnet auf bett icitiett.
Sicfer ftatt tjat midj feinerjeit Diel gc»

plagt, SBatfon. §ier fiefjft bu meine Stanbbe»

merfuttgen, bie baê betoeifen. fta) mufe be»

fennen, bafe idj bamalê bie ©adje nidjt auf»

tlären fonnte. Unb bodj toar idj überzeugt,

bafe bie ©eridjtsfommtffion nidjt redjt tjatte,

otannft bu bidj nidjt metjr an bie Slbbas»

Sßarba=Stagöbte erinnern?"
Sieht, §olmeê."
Unb boefj toarft bu bamalê mit mir. Stber

allerbingë toar meine eigene Sîenntnië beë

gaEeê nur fetjr oberftädjlidjer Siatur, benn

eê tourbe mir feine SJiöglidjfeit gegeben,

ntictj näfjer mit bemfelben ju befaffett, toeil

feine ber beteiligten S3ar.tei.eu midj mit ber

Stufflärung beauftragt tjatte. Siietteidjt lieft
bu bie S3erictjte barüber einmal burdj!"

Äonnft bu mir nidjt ben gaE in fur»

jen Untriffen ffijjieren?"
®aê ift leidjt getan. Er toirb bir toäfj»

renb meiner Erjäfjluug toatjrfdjeintidj ins

©ebäctjtitis jurüdfommen. ®er Scame 9ton»

ber mar feinerjeit natürlidj in jebermannë
SJcunb. Er toar ber Stonfurrent Don SBomb»

toeil unb Don ©auger unb einer ber gröfeten

SBanberjirfuffe ber bamaligen Qtit. Eë ftetjt
jebocf) feft, bafe Stottber anfing ju trinfen,
uub bafe fotootjl er alë audj fein SBanber»

jirfuê ju ber geit, ba fictj baë 2)rama ereig»

nete, nidjt metjr auf ber getootjnten §ötje
toaren. 3)ie 3irîuê»SaraDane tjatte in Slbbaë

Sßarba, einem fleinen Sîorfe in ber ©raf»

fdjäft S3erfsfjtre, für bie Sîadjt Staft gemadjt,
alë fictj baë ©djredlidje ereignete, ©ie be»

fanb fidj auf bem SBege nadj SBimblebon per
Sldjfe reifenb, unb fie fampierte nur, otjne

aufgebaut ju tjaben, ba bet Drt fo flein ift,
bafe baê Unternehmen nidjt auf feine Soften

gefommen toäre, toenn man eine SSorftel»

lung gegeben tjätte.
Unter ben ©djauftüden befanb fidj ein

feiten fdjöner norbafrifanifdjer Sötoe. $ö=
nig ber ©afjara" toar fein Sîame, unb beibe,

Dtonber fotootjl toie feine grau, pflegten in»

nertjalb beê itâftgë ©ajauftellungen ju ge»

ben. §ier ift, toie bu fiefjft, eine Sßfjotogra»

pfjie foldjer ©djauftellung, auf toelajer bu

bemerfen fannft, bafe 3t onbet ein riefiger

Diefjifdjer SJÎenfdj toar uttb feine gtau eine

ptadjtbolle Erfdjeinung. S3ei ber Unterfuctj»

ung toar feftgefteEt tootben, bafe ber Sötoe

SJcerfmale gtofeet ©efäfjtlidjfeit jeigte, aber

toie fo Ijäufig, tjat Stonber unb feine gtau
bie ©etoofjnfjeit gleichgültig gentacfjt, unb fo

fam bie SJcorbfommiffion ju bem ©djfufe,

bafe feine Sjeranlaffung botlag, ben gaE bet

©taatêantoaltfcfjaft jut 33eatbeitung ju
übetgeben. esottfepung foigtj.

*

Unbeabficbtigte Äinberfdjerje

Elfe fommt angeftütmt, alê aEeê beteitë

ju Sifdj \it}t: Reutti SJÎutti."

SJÎutter: fttty feÇt bu bidj fjin unb ifet

attig beine ©uppe unb fdjtoeigft."

Elfe fe^t fidj getjorfam, beginnt aber fo»

fott toiebet: SJcutti bie "

Su fdjtoeigft je^t", toirb fie ftteng att»

getufen.
33eim Stufttagen beê jtoeiten ©angeê

ftagt bie SJÎutter: 3îun, fag meinettoegen,

toaê bu auf bem fetjen tjaft."
Uttb Elfe meint berfcfjüdjtert: fta) tooEtc

nut fagen, bafe bie S3abetoanue übetläuft."
*

Sßapa, Sßapa, toaê ift baê fjiet?" Ein
©amenfotn, mein $unge." 3Baê ift ein

©amenfotn?" 3)et SSater etflätt an bet»

fdjiebenen ©amen tfjre Sfrt unb 33ebeutung.

Slm Stbenb befommt 23ttbi 33rot mit 3er"

DelatlDUtft. Et entbedt ein gtaueê Sßfeffer»

fotn unb betfünbet: ®aë ift ber SBurft

fein ©amen."
*

§anfi ftefjt bor bem ßäfig beê Sigerê int

3qo. Sîadj ehtgetjenber 33etractjtung erflärt

er: 2>aê ift SJîteje fein ©rofepapa."

*
£>er Unterfdneb

Slm fdjtoeijerifdjen Setjrertag in Qnxii)

fpradj §err 33unbeêrat Etjuarb ju ber ber»

fammelten, meift beutfdtjfcfjtoetjerifcfjen Set)»

rerfdjaft franjöfifctj; an biefe Satfadje loirb

in gadjfreifen folgenbe boêtjafte grage ge»

fnüpft:
kennen ©ie ben Unterfctjieb jtoifdjeit

einem Sßrimarlefjrer unb einem ©efuttbar»

letjrer?"
????"
Scun, bie Sßrimarlefjrer Dcrftanbcn (£fju»

arbê Siebe felbftberftänblidj nidjt. 2>ie

fuubarletjrer bagegen tjätten fie berfte*

fjen foEen." »wu

*
partieller @rfa|

Sßapa, idj mödjte fo gern mal eine @cc»

reife madjen!"
§ier, raudje ein paar ^üge bon meinet

S9rafil»^igarre, bann lernft bu roenigfteitë

bie ©eefranffjeit fennen."

Line spannende ^Mornentanknanine"
sus sinsr illustrierten ?>6Ìt.unA

Wir sind auch eine illustrierte Zeitung, unser Spezialberichterstatter hat diese

Momentaufnahme vom Klausenrennen gemacht. Sie sagen, das fei Schwindel? Bitte,

Sie waren doch neulich mit dem Titelblatt einer unserer Illustrierten auch nicht heikel

W i r haben wenigstens nicht versäumt, die Rennummer richtig hinein zu retuschieren.

und wenn er nicht kommen will, so brauchen

Sie ihm bloß zu sagen, daß ich die Frau von
dem Ronder von der wilden Tierschau bin.

Sagen Sie das, und erwähnen Sie den

Namen Abbas Parva!" Hier hat sie mir's
aufgeschrieben, Abbas Parva," das wird ihn
herbringen, wenn er der Mauu ist, für den

ich ihn halte."
So ist es, Mrs. Merrilow," bemerkte

Holmes. Jch möchte jetzt mit Dr. Watson
eine kleine Unterredung halten, die unsere

Zeit bis zum Lunch ausfüllen wird. Sie
können uns gegen 3 Uhr in Ihrem Heim
in Brixton erwarten."

«

Unsere Besucherin war kaum zum Zimmer

hinausgewatschelt mit einem audereu

Wort kann man Mrs. Merrilows Gegenwart

nicht bezeichnen als Sherlock Holmes

sich mit wildem Eifer über einen Stoß
gebundener Journale warf, die in der
Zimmerecke standen. Einige Minuten lang war

nur das leise beständige Rascheln von
Bücherseiten hörbar, und dann zeigte ein Seufzer

der Genugtuung, daß er das gefuudeu

hatte, was er suchte. So erregt war er, daß

er sich nicht erhob, sondern aus dem

Fußboden mit gekreuzten Beinen, einer seltsamen

Buddhastatue ähnelnd, sitzen blieb, umgeben

von riesigen Bücherstößen; ein Buch hielt er

geöffnet anf den Knien.
Dieser Fall hat mich seinerzeit viel

geplagt, Watson. Hier siehst du ineine
Randbemerkungen, die das beweisen. Jch muß
bekennen, daß ich damals die Sache nicht
aufklären konnte. Und doch war ich überzeugt,

daß die Gerichtskommissiou nicht recht hatte.

Kannst du dich nicht mehr au die Abbas-

Parva-Tragödie erinnern?"
Nein, Holmes."
Und doch Warst du damals mit mir. Aber

allerdings war meine eigene Kenntnis des

Falles nur sehr oberflächlicher Natur, denn

es wurde mir keine Möglichkeit gegeben,

mich näher mit demselben zu befasseu, weil
keiue der beteiligten Parteien mich mit der

Aufkläruug beauftragt hatte. Bielleicht liest

du die Berichte darüber einmal durch!"

Kannst du mir nicht den Fall in kurzen

Umrissen skizzieren?"

Das ist leicht getan. Er wird dir während

meiner Erzählung wahrscheinlich ins

Gedächtnis zurückkommen. Der Name Ronder

war seinerzeit natürlich in jedermanns
Mund. Er war der Konkurrent von Womb-

well uud vvn Sanger und einer der größten

Wanderzirkusse der damaligen Zeit. Es steht

jedoch fest, daß Ronder anfing zu trinken,
uud daß sowohl er als auch sein Wanderzirkus

zu der Zeit, da sich das Drama ereignete,

nicht mehr auf der gewohnten Höhe

waren. Die Zirkus-Karavane hatte in Abbas

Parva, einem kleinen Dorfe in der Grafschaft

Berkshire, für die Nacht Rast gemacht,

als sich das Schreckliche ereignete. Sie
befand sich auf dem Wege nach Wimbledon Per

Achse reisend, und sie kampierte nur, ohne

aufgebaut zu haben, da der Ort so klein ist,

daß das Unternehmen nicht auf seine Kosten

gekommen wäre, wenn man eine Vorstellung

gegeben hätte.
Unter den Schaustücken befand sich ein

selten schöner nordafrikanischer Löwe. König

der Sahara" war sein Name, und beide,

Ronder sowohl wie seine Frau, pflegten
innerhalb des Käfigs Schaustellungen zu
geben. Hier ist, wie du siehst, eine Photographie

solcher Schaustellung, auf welcher du

bemerken kannst, daß Ronder ein riesiger

viehischer Mensch war und seine Frau eine

prachtvolle Erscheinung. Bei der Untersuchung

war festgestellt worden, daß der Löwe

Merkmale großer Gefährlichkeit zeigte, aber

wie so häufig, hat Ronder und seine Frau
die Gewohnheit gleichgültig gemacht, uud so

kam die Mordkommission zu dem Schluß,

daß keine Veranlassung vorlag, den Fall der

Staatsanwaltschaft zur Bearbeitung zu

übergeben. ,s°rtse?ung «oig>>.

-ü

Unbeabsichtigte Kinderscherze

Else kommt angestürmt, als alles bereits

zu Tisch sitzt: Mutti Mutti."
Mutter: Jetzt setzt du dich hin und ißt

artig deine Suppe uud schweigst."

Else setzt sich gehorsam, beginnt aber

sofort wieder: Mutti die "

Du schweigst jetzt", wird sie streng

angerufen.

Beim Auftragen des zweiten Ganges

fragt die Mutter: Nun, sag meinetwegen,

was du auf dem Herzen hast."
Und Else meint verschüchtert: Jch wollte

nur sagen, daß die Badewanne überläuft."

Papa, Papa, was ist das hier?" Ein
Samenkorn, mein Junge." Was ist ein

Samenkorn?" Der Vater erklärt an
verschiedenen Samen ihre Art und Bedeutung.

Am Abend bekommt Bubi Brot mit
Zervelatwurst. Er entdeckt ein graues Pfefferkorn

uud verkündet: Das ist der Wurst

sein Samen."

Hansi steht vor dem Käfig des Tigers im

Zoo. Nach eingehender Betrachtung erklär!

er: Das ist Mieze sein Großpapa."

Der Unterschied

Am schweizerischen Lehrertag in Zürich

sprach Herr Bundesrat Chuard zu der

versammelten, meist deutschschweizerischen

Lehrerschaft französisch; an diese Tatsache wird

in Fachkreisen folgende boshafte Frage

geknüpft:

Kennen Sie den Unterschied zwischen

einem Primarlehrer und einem Sekundar-

lehrer?"
????"
Nun, die Primarlehrer verstauden Chu-

ards Rede selbstverständlich nicht. Die Se-

kuudarlehrer dagegen hätten sie verstehen

sollen." n-"»

Partieller Ersatz

Papa, ich möchte so gern mal eine

Seereise machen!"
Hier, rauche ein Paar Züge von meiner

Brasil-Zigarre, dann lernst du wenigstens

die Seekrankheit kennen."
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